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Bekanntmachung
, betreffend Einkauf von Flach ; aller Arten.
Aus Vorschlag der Kriegs -Flachsbau -iGesellschaft m. b. H.

W 56, Markgrafenstraße 36, ist vom Königlich Preuß-
jcn Kriegsministerium , Berlin , der Karl Döring in Fulda

arterstraße 2a zum amtlichen Aufkäufer der vorhandenen
sbestände im Dillkreise ernannt . Sämtlicher Flachs ist be-

ahmt und darf nur an diesen Aufkäufer abgegeben
KL
Die Herren Bürgermeister werden ersucht, den Nanten des

anfkäufers schnellmöglichst den Flachsanbauern bekannt
geben und dem Aufkäufer bei dem Aufkauf und der Ab-
|ie des Flachses behilflich zu sein.
Für den eigenen Bedarf der Landwirte dürfen die selbst

rbeiteten Flächse nur dann verwendet werden , wenn
,er durch Antrag , der an die Kriegs -Rohswff -Abteilung , Sekt.

. 3 Berlin , Verl . Hedemannstraße 8/10 zu richten ist, eine be-
iere, in jedem Einzelfalle zu erteilende Erlaubnis einge¬

worden ist.
Für die Abnahme von ungeröstetem Strohflachs ist die
l : Hessische Fla -chsbereitung G . m. b. H. zu Hünfeld in

Marktstraße 16 zuständig . Für die Abnahme von Röst-
>ausgearbeitetem Flachs die Firma : Joh . Döring in Fulda.

Anfrage bei einer der genannten Firmen wird den In¬
ten jede gewünschte Auskunft bereitwilligst erteilt.

' Tillenburg , den 17. August 1917.
Ter König !. Landrat.

Sammlung alter Konservedosen.
Zinn gewinnt für die Zwecke der Landesverteidigung und
Bolksernährung (zur Herstellung neuer Konservendosen)

i immer wachsende Bedeutung.
Die verfügbaren Bestände an neuettf Zinn sind begrenzt.
«' Möglichkeit, Zinn aus Zinnhaltigen Gegenständen , ins-
idere solchen aus Weißblech, zu gewinnen , «muß rest-

- ausgenutzt werden.
Aus diesem Grunde ist die Sammlung und Ablieferung

“ vorhandenen alten Konservendosen, die ganz oder teil-
aus Weißblech bestehen, dringend gevoten . Jede zur

, strunz gebrachte Konservendose vermehrt den Zinnbe-
p des Deutschen Reiches.
Im vaterländischen Interesse werden alle Kreise der Be¬

ding , geschäftliche Betriebe , Gastwirtschaften , Verpfleg-
nstalten jeder Art , Haushaltungen usw. ausgesordcrt,

- bei chnen verfügbaren alten Konservendosen, aus Wtziß-
H in möglichst sauberem Zustande an die nachstehend be¬

teten Sammelstellen abzuliefern . Die zur Zeit vorhan-
Dosen sind möglichst sofort, später entfallende nach An-

lung kleiner Mengen zur Ablieferung zu bringen,
idüc  die Zwecke der Sammlung verwendbar sind nur solche

die ganz oder teilweise aus Weißblech bestehen. Dosen
«Schwarzblech ohne Weißblechteile können nicht angenommen

Ar die abgelieferten alten Konservendosen aus Weißblech
auf Wunsch  eine Vergütung von 50.— Mark für
Kilogramm gezahlt.

fAuch die kleinste Menge ift von Wert . Jeder Ablieferer
's Konservendosen verdient sich, ohne Opfer bringen zu
M, den Dank des Vaterlandes . ,
Die Ablieferung der Konservendosen erfolgt an die Ge-

mdesannnelstellen für Zinn.
Ae Herren Bürgermeister ersuche ich mir bis zum 2. 10.

W . mitzuteilen , welche Mengen zur Ablieferung gekommen

Allenburg , den 15. August 1917.
Ter König !. Landrat.

Nach einer Mitteilung des Kriegsministeriums wird
auf den Urlaubspässen der Unteroffiziere (einfchliest-

lMerstellvertreter und Beamtenstellvertreter ) und Mann-
kw, die im Standort — innerhalb der Reichsgrenzen —

Selbstbeköstigung angewiesen sind und die Brot - und
mnittelkarten wie die Zivilbevölkerung durch die Kommu-
bande erhalten , durch den Truppenteil , wie folgt, ver-

^auftwke lange , und zwar über den UrlaubsVeginn hinaus,
M ^ Standort mit Lebensmittelkarten abgefunden sind:

A Standort Selbstbeköstigter , hat Reichsfleischkarte bis
^Kßlich. . . hat Brotmarke (Reichsreisebrothefte ) bis eip-

. Kich . . . . Zuckerkarte bis Einschließlich _ "
F e'er  Ausweis ist notwendig , um Dvppelbezüge zu ver-

11 und die Gemeindebehörde des Urlatzbsorts in den
iu  setzen, die Zuständigkeit prüfen und die Brot- und

. -mittelkarten dementsprechend ausfertigen zu können.
MUnteroffizieren und Mannschaften , die aus dienstlicher
Anderer Veranlassung vorübergehend den Standott ver-
t ^ incn Urlaubspaß erhalten , ist über die Versorgung
M b̂ensmitteln durch den Truppenteil eine besondere Be¬
tzes nach obigem Muster auszustellen.
L . Urlauber , die nicht Selbstverpflegung am Standotte
^ ^ lhahen, sind aus dem Passe als von der Truppe verpflegt

M bitte , hiernach geneigtest die Kommunalverbände an-
" daß fte böi der Ausgabe von Lebensmittelkarten an Mili-

^rber vom Feldwebel abwärts darauf zu ächten , daß die
be von Lebensmittelkarten erst von dem Zeitpunkt an ein-

dem an der Paßinhaber nicht mehr mit Kutten
Jg * 1Tt

Urlaubern , die nicht am Standotte Selbstbeköstiger ge-
Md , hat die Versorgung mit Eintteffen am Urlaubsotte

Sellin W 8. den 34. Juli 1917.
Tfoent des KriegsernährungsamiS: I . B. : gez. v. Braun.

Bekanntmachung
Vom 5. August ab ist der Handel jn Mairüben , Karotten

und Möhren mit Kraut verboten . Für diese Gemüsesorten ohne
Kraut gelten die festgesetzten Preise.
Bezirksstelle für Gemüse und Obst für den Regierungsbezirk
Wiesbaden : Der Vorsitzende: D-roege,  Geh . Reg.-Rat.

Die am 22. 2. 1885 in Allendorf geborene und daselbst
wohnhafte Laudwirtin Rosine  P e t r h hat im März ds. .Js.
mit einem russischen Kriegsgefangenen geschlechtlich verkehtt.

Dieses schamlose Verhalten  der Genannten wird
hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

DUlenburg , den 15. August 1917.
Ter König !. Landrat
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Det deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 18. Aug. (MB . Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Auf dem Schlachtfeld in Flandern  fteigette
sich der Artilleriekampf an der Küste und nörd¬
lich von Upern  wieder zu äußerster Stätte , sonst blieb

das Feuer geringer als in den letzten Tagen.
Beiderseits der Bahn Boesinghe - Staden

führte der Feind nachmittags einen statten überraschenden
Teilangttff , bei dem Langcmarck  nach erbitterten Käm¬
pfen verloren  ging . Wir liegen in flachem Bogen um das
Dorf.

Im Artois  stellten sich unter starkem Feuerschutz nord¬
westlich von Lens  Angttffstruppen bereit . Unser Vernich¬
tungsfeuer ließ einen Angttff nicht zur Entwicklung kommen.
Nachts erfolgende schwächere Vorstöße des Feindes wurden
ab gewiesen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Am Chemin des dämes  lebhafte Attillettetätigkeit

bei Cernh , in der West - Champagne,  besonders am
Keilberg,  südwestlich von Moronvilliers.

An der Nordfront von Verdun  setzte der Ftzuer-
kampf mittags wieder mit voller Kraft ein und hielt ge-
steigett bis tief in die Nacht an.

Durch Flieger und Abwehrgeschütze wurden 26 feind¬
liche Flugzeuge und 4 Fesse ( ballone  brennend

; zum Absturz gebracht . Oberleutnant T>o st l e r errang seinen
f 26., Offizier -Stellvertreter Vizefeldwebel Müller  seinen 22., I
i Leutnant Gontermann  durch Abschuß des 13. und 14.
j Fesselballons seinen 29. und 30. Luftsieg.

Bestlicher « rirgrschauplatz:
Zwischen Ostsee und Schwarzem Meer  blieb bei

kleinen Vorfeldgefechten und meist mäßigem Feuer die Lpge
unverändett . §

An der /
Front Erzherzog Josef

» führte am 16. August ein Angriff üsterreichisch-ungattscher
Regimenter südlich von Grozesci  zu vollem Erfolg . Der
Feind wurde aus verschanzten Stellungen im Sturm gewor¬
fen und büßte neben hohen blutigen Verlusten

über 160 « Gefangene,
1 Geschütz und 18 Maschinengewehre  ein.

Seit Beginn der Operationen im Osten am 19. Juli sind
in Ost - Galizien , der Bukowina und Moldau  in
die Hand der verbündeten Truppen gefallen:

655 Offiziere , 41300 Mann , 257 Geschütze, 546 Ma¬
schinengewehre , 191 Minenwerfer , 50 000 Gewehre.

An Kriegsgerät wurde erbeutet:
Große Munitionsmassen , 25 000 Gasmasken , 14 Pan-
zettraftwagen , 15 Lastkraftwagen , 2 Panzerzüge , 6
beladene Eisenbahnzüge , außerdem 26 Lokomotiven,
218 Bahnwagen , mehrere Flugzeuge , große Men¬
gen an Fahrzeugen und erhebliche Lebensmittel¬
vorräte.

Besonders anettennend ist hervorzuheben , Daß bei den
letzten Kämpfen die Munitionskolonnen und
T ra i ns,  sowie die Eisenbahn - und Kraftfahrer-
truppen  trotz höchster Anforderungen den für die Kämpf¬
führung so wichttgen Verkehr von und zur Front glatt
bewälttgt haben.

Durch umsichtige Anordnungen und tteue Pflichterfüllung
von Ofstzieren , Beamten und Mannschaften konnten alle
Truppenverschiebungen planmäßig  durchgefühtt
und die kämpfenden Truppen jederzeit mit dem nüttgen Nach¬
schub an Munition , Verpflegung und sonstigem Kttegsbedarf
versorgt werden : Im Westen trotz Ves über mehrere Stellungen
hinweg weit ins Hintevgelände reichenden feindlichen Feuers,
sin Lasten trotz aller Hindernisse , die Land und Wetter bei den
umfangreichen Zerstörungen bereiteten.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
Großes Hauptquartier , 19. August. (W.B . Amtlich)
westlicher Uriegrschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Jn F l a n d e r n war die Kampftätigkeit an der Küste und

von User bis Lhs  besonders in den Abendstunden sehr
stark.  Am Abschnitt Bixschoote— Hovge stjeigette sich heute
früh der Artillettekampf zum Trommelfeuer . Südlich von

Langemarck  brach dann der Feind zu einem Angriff
vor , bei dem in künstlichen Nebel gehüllte Panzerwagen der In¬
fanterie Bahn brechen sollten . Nach anfänglichem Einbruch
in unsere Linien ist der Gegner überall geworfen  worden.

Im Artvis  erreicht die Feuettättgkit am Kanal von
La Bassee,  beiderseits von Lens und auf dem Südufer der
Scarpe  zeitweilig große Stätte.

Bei Havrincourt und westlich von Le Catelet
(südwestlich und südlich von Eambmi ) griffen die Engländer
nach ausgiebiger Feuettorbereitung mit starken  Jnfantette-
Abteilungen an ; sie wurden im Nahkarnpf abgewiesen. St.
Quentin  lag erneut unter französischem Fsner.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Am Chemin des Därncs  drangen unsere Stoßtrupps

östlich des Gehöftes Rohere in die feindlichen Gräben und
machten die nur aus schwarzen Franzosen besteheude Besatz¬
ung nieder . Am Brimvnt  Verlief eine Unternehmung er-
folgreich; mehrere Gefangene wurden eingebracht.

Jn der westlichen Champjagne  kam es Vorübergehend
zu lebhaften Feuettämpfen.

Die Artilleri >ef !chlacht bei Vprd >un  dauert an;
auch während der Nacht nahm das stärkt Zerstörungsseuer
zwischen dem Waldd von Avocoutt und Ornes nur wenig ab.

Ein Angriff französischer F l i e g e r gegen unsere Fessel¬
ballone verlief e r g e b n i s l o s.

Badische Sturmabteilungen  fügten Von neuem
den Franzosen im Eaurieves -Wald durch kühnen Handstteich
Verluste zu und kehtten mit zahlreichen >Gesangenen zurück.

Gestern sind 19 feindliche Flugzeuge und ein
Fesselballon  in Lnftkämpfen abgeschossen worden.

Die lange Zeit durch Rittmeister Freiherr v. Richt¬
hofen  gefühtte Jagdstaffel Rr . 11 hat gestern in sieben-
monatiger Kampstättgkeit den zw ei hundertsten  Gegner
zum Absturz gebrajcht. ; 121 Flugzeuge und 196 Maschinenge¬
wehre wurden von chr erbeutet.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Keine größeren Kampfhandlungen.
Auf dem

östlichen Kriegsschauplatz
und an der

Mazedonischen Front
nichts^ von Bedeutung.

Der Erste Generalquattiermeister Ludendarff.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  18 . August. (W.B .) Amtlich wird,verlantbart:
Gestlicher Kriegsschauplatz:

. K!eine besonderen Ereignisse . Seit dem 19. Juli , dem
Tage des Sieges von Zborow , sind von den Verbündeten an der
Ostfront 655 Offiziere und 41300 Mann als Gefangene einge-
brächt Worden. Die Beute beträgt 257 -Geschütze, .546 Ma¬
schinengewehre, 17 Minenwerser , 50000 !Gewehre, reiche Mn-
nittonsmassen , 25000 Ĝasmasken , 16 Panzerkraftwagen , 15
Lastkraftwagen , 2 Panzerzüge , 6 beladene Eisenbahnzüge , 26
Lokomottven, 218 Eisenbahnwagen , mehrere Flugzeuge und
beträchtliche LebensMittelvorräte.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Gestern Mittag sind an der Jsonzo -Front schwere Attill-

ettekämpfe entbrannt , die sich seit heute Morgen ans den ganzen
Raum zwischen dem Mrzli Vrh und dem Meiere erstreckten. Das'
Feuer der italienischen Geschütze und Minenwerfermassen greift
weit über unsere Schützenlinien hinaus . Unsere Battetten ant¬
worteten und wittten gegen die Truppenansammlungen hinter
der italienischen Front . Jn Kärnten und an der Tiroler
Grenze keine besonderen Ereignisse.

valkan -Kriegsschauplatz: Nichts Neues.
Wien,  19 . August. (W.B .) Amtlich wird verlautbatt:
Gestlicher Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz:
Der Italiener holt am Jsonzo neuerlich zum Angttff gegen

die seit langen Jahrhundetten zu Oesterreich »gehöttgen Küsten¬
lande aus . . Nach eineiuhalb Tagen stärkster Attillettedor --
bereitung , der gestern Nachmittag einige Erkuüdungsvorstöße
folgten , trat heute früh zwischen dem Mrzli Vrh und dem
Meett die italienische Jnfantette zur Schlacht an . Der Kampf
tobt in größter Erbitterung fast in allen Abschnitten der

.sechzig Kilometer breiten Front bei Dolmein nordöstlich von
Canale , zwischen Descla und dem Monte San Gabttele , südlich
von -Görz und auf der Karsthochfläche. Die bisher eingelauf¬
enen Meldungen lauten durchweg günstig.

valkan -Kriegsschauplatz: Unverändert.
Der bulgarische amtliche Bericht.

Sofia,  18 . August. (W.B .) Generalstabsberich -t. Maze¬
donische Front:  Nördlich von Bitvlia schwaches Atttll-
eriefeuer und kurzes Trommelfeuer . Im Eerna -Knie und in
Richtung auf Gradesnios Gewehr - und Attillettefeuer , das
ans die Gegend von Moglena Übergriff . Zwei Erkundungs¬
abteilungen des Feindes wurden vetttteben . .Im Wardav-
Tal schwaches Artilleriefeuer und Pattouillentättgkett . Jn
der Gegend der unteren Struma stellenweise vereinzelt ^ Ka¬
nonenschüsse. Ein feindliches Flugzeuggeschwader beschoß die
Stadt Hesna ohne militärischen Schaden anzuttchten . — Ru¬
mänische Front:  An beiden Abschnitten der Front schwacher
Feuerwechsel der Arttllette und Jnfantette.

Der türkische amtliche Bericht.
K o n st a n ti n o p e1,17 . August . (W.B .) Amtlicher Bericht.

Jrakfront:  Am Euphrat wurde eine feindliche Aufkläv-



ungsabteilung (MG tjSanjerautoS und 70 Mann ) tut Cd) unsere
Reiter zum ZurückZehcn gezwungen. — Sinaisrvnt:  Pa-
tvonillentätigkeit . - In Persien  gingen nordöstlich von
Serdnscht zwei russische Eskadron ? gegen unsere Abteilung
bei Schikiste vor . Auf den Pferden der Kavalleristen war
noch je ein Infanterist gesessen. Nach einstündigem Gefecht
Ang der Feind nach Verlust von vier Toten und zehn Ver¬
wundeten zurück. Unsere Patrouillen folgten und stellten den
Rückmarsch des feindlichen Bataillons fest. »Nördlich von
Rowanlus hatten unsere Grcnztruppen ein fünfstündiges Ge¬
fecht mit 300 Russen, die zurückgingen. — An der Sinai-
slrvnt  mäßiges Artilleriefeuer.

Konstantinopel,  18 . August. (W.B .) Amtlicher Bericht
In P e rsi e n warf unsere in der Richtung Bane im Vorgehen
befindliche gemischte Abteilung die Russen aus ihren Stell¬
ungen . Bei Schen Ham nordwestlich Rewanduz wiesen unsere
Grenzwachen einen Angriff russischer Infanterie bei Gelifchin
ab . An der klcinasiatischen Küste wurde durch das im Bericht
vom 15. August bereits erwähnte Boot wiederum ein feind¬
licher Kutter versenkt und vier Mann Besatzung gefangen
genommen . Sinyrna wutdei erneut von feindlichen Fliegern
angegriffen , zwei Zivilisten wurden getötet , sechs verwundet.
— Sinai front:  In der Nacht zum 16. August wurden zwei
gegen die »Gazastont vorstoßende englische Kompagnien abge¬
wiesen. Am 16. August wurde ein feindliches Flugzeug im
Luftkampf zum Medergehen gezwungen . Die Landung konnte
jedoch hinter den feindlichen Linien 'stattfinden . Am 17. August
Patrouillenkämpfe in Mehreren Stellen der Front . Vier sran-
zösisscksi Flieger warfen am 17. August Bomben aus den
Hafen von Beirut . Ein Einwohner wurde verwundet.

» * *

Die amtlichen Berichte der Sr-ner.
Französischer Bericht  vom 18. August, nachmit¬

tags:  In Belgien machten unsere Truppen nötdlich der Straße
Bixsckpote— Langemarck weiter Fortschritte und nahmen einen
festen feindlichen Stützpunkt östlich des Steenbaches . Nördlich
der Ai^ne Wiesen wir verschiedene Handstreiche ab, besonders
östlich -' es Gehöftes Froi 'demont . In der Champagne ließ
unser Artilleriefeuer einen sich vorbereitenden serndlrchen An¬
griff im Abschnitt Main de Massiges nicht zur Entwicklung
kommen. Auf dem rechten Maasufer inachten unsere Trup¬
pen einen glänzenden Gegenangriff beim Eouriere -Walde und
nahmen " je Grabenstücke wieder , die der Feind vom 16. br- l/.
August genommen hatte . Unsere Linie ist W" z wcederherge-
stellt Der Artilleriekampf dauert in diesem Abschnrtt mit
großer Lebhaftigkeit an . Im ' Elsaß scheiterte ein ferndlrcher
Ängriffsversuch auf Steinbach in unserem Feuer Ueber-
all sonst ruhige Nacht. — Flugwesen : DeEe ' Flug¬
zeuge haben die Gegend nördlich von Nancy mit Bomben be-
wotsci ' Kein Opfer . Am 17. und in der Nacht zum 18. August
unternahmen unsere Bomhenflugzeuge zahlreiche Muge über
den feindlichen Linien . 111 Flugzeuge nahmen an veychredenen
Mügen teil , bei denen 13 000 Geschosse aus ferndllche Anlagen
ahgeworsen wurden . Zwei unserer Ma ><chmen sind nrcht zu-
rückgekehrt. Das Fluggelände von Colmar , Freseath und
Habsheim , Fluglager dieser Gegend , dre Bahnhofe von ^Frer-
hura im Breisgau , Longhon , Montmedy , Pierrepant , St . .Mvrn,
Grandprß , Challerange , 'Dun für Meuse usw. und dre Lager
im Walde von Spincourt sind ausgiebig Mit »Ge,ch>osst'n über¬
schüttet worden . Zahlreiche Explosionen von Granaten stnd
festaestellt worden . Mehrere Brände wurden .sichtbar . g;n
der Nacht zum 17. August wurde auch der Bahnhof von Eorte-
marck von unseren Flugzeugen besucht. Ein hefttger Brand
entstand hier . Gestern wurden sieben deutsche Flugzeuge und ern
Fesselballon von unseren Fliegern abgeschlossen. Acht wertere
feindliche Maschinen stürzten schwer beschädigt in rhre Lrnren
nieder — Abends:  Nichts zu Melden außer starker Tatrgkert
der Artillerie in der Gegend der Hochfläche von Vauclery
und Ealifornien , sowie auf beiden Ufern der Maas.

Englischer Berscht vom 18. August, nachmittags:
Der Feind maHte gestern morgen einen neuen 'Gegenangriff
auf die östlich von uns im Nordwosten von Lens gelegenen
Stellungen . Er wurde neuerdings nach heftigem Kampfe
der uns einige Gefangene einbrachte , vollständig zuruckge-
chorfen. Große Tätigkeit der deutschen Artillerie wahrend

der Nacht in dieser Gegend, sowie im Osten von Ypern.
— Abends:  Der im Berscht von heute morgen erwähnte
fruchtlose Angriffsversuch des Feindes im Nordwesten von
'Lens war von zwei weiteren Gegenangriffen begleitet , die in
der Morgenfrühe an denselben Punkten erfolgten , der eine
im Osten von Loos , der andere in der Richtung /des Hegege¬
hölzes. Auf dem ersten dieser Punkte wurden die Angreifer
von uns auf kurze Entfernung unter Sperrfeuer und Maschinen-
gewehrfeuer genommen und mußten in Auslösung zurnckfluten,
Wobei sie beträchtliche Verluste erlitten . Auch der zweite
Angriff , obwohl durch Auswerfen brennender Flüffigkeiten un¬
terstützt , gestattete der feindlichen Infanterie nicht, unsere
Gräben zu erreichen. An der Schlachtstont von Ypern zeigte die
deutsche Artillerie sich heute ruhiger . — Der starke Westwind,
der gestern vorherrschte, war unseren Fliegern  abermals sehr
hinderlich und erschwerte die Rückkehr unserer in den Lnft-
kämpfen beschädigten Apparate in ihre Standorte . Oestlich
von unseren Linien setzten wir unsere Bombardierungstätigkeit
fort , desgleichen belästigten wir fortgesetzt feindliche Jnsanterie-
formationen durch unser Maschinengewehrfeuer . Unsere Ar- -
tilleriebeobachtungs -Flugzenge führten den ganzen Tag über S
Operationen aus und machten photographische Aufnahmen in
außergewöhnlich hoher Zahl . Zwölf deutsche Apparate wurden j
in Luftkümpfen abgeschossen, weitere 18 mußten schwer beschädigt s
landin . 12 der unsrigen sind nicht wieder eingerückt, von ?
diesen zwei, die im Verlaufe eines Kampfes zusammengepraNt )
waren und in den feindlichen Linien abstürzten . — Zweiter .
Bericht  vom 18. August : Heute Wachte der Feind in den i
frühen Morgenstunden wieder einen Gegenangriff gegen unsere j
neuen Stellungen nordwestlich von Lens . Rach scharfem Kampf ;
wurde er wieder völlig zurückgeschlagen; wir machten dabei -
einige »Gefangene . In dieser Gegend und nordöstlich von
Ypern nachtsüber bedeutende feindliche Artlllekieättigkeit.

Russischer Bericht  vom 18. August. Westfront:
Gewehrfeuer und AufWärererkundungen . — Rumänische
Front:  Zn der Richtung ' von Ocna , jn der Gegend Slanic.
Gvozesci und der Glasfabrik entbrannte die Schlacht gestern i
gegen Abend . Alle Angriffe des Feindes wurden abgeschlagen <
und dieser vermochte nur einige Schützengräben im Süden j
des Slanicslusses zu besetzen. Zn Der Richtung von Focsani >
»Geschützfeuer. Auf der übrigen Front Gewehrfeuer und Auf- |
klärertätigkeit . — Kaukasus fron  t : Zn der Gegend nördlich z
der Straße von Siwas machten unsere Aufklärer bei einer j
erfolgreichen Streifunternehmung 10 »Gefangene . Zn der Rich- ;
tung Karpt , in der »Gegend von Belutura , gingen unsere l
Truppen zur Offensive über und bemächtigten sich einer Reihe ;
von Dörfern an der Linie Ukari— Kiguer . Jn der Richtung \
von Mossul ergriffen die Türken im Verlaufe des 15. und 16. t
August die Offensive gegen Wan und nötigten unsere Truppen , j
sich etwas zurückzuziehen.

Italienischer Bericht  vom 18. August : Gestern ;
»trieben wir feindliche Abteilungen im oberen »Garova -Tal »
südwestlich Paralba und» bei der Eostabella Spritus (San -
Tellegrinotal ) zurück. In der Gegend von Bordaglia (Carnren)
nahmen wir eine feindliche Ofstzierspatrouille gefangen . An
der julischen Front war das Artilleriefeuer zeitweilig heftiger
als gewöhnlich. Heute! morgen wiederhollte eines unserer
Bombenabwursgeschwader den Angriff nuf die militärischen
Anlagen von Conez mit sehr gutem »Erfolge . Allle Apparate
sind unversehrt ins Lager zurückgekehrt.

* * *

vom westlichen Kriegsschauplatz.
Bern,  18 . Aug . (W.B .) Die gesamte französische

Presse bespricht die Offensive in Flandern  in über¬
schwenglichen Worten und erklärt , daß die französisch -englische
Armee die gesteckten Ziele erreicht habe . „Petit Pariscen'
schreibt, man müsse sich auf heftige deutsche Gegen¬
angriffe  gefaßt machen . - „Echo de Paris " erklärt , das
englische Oberkommando stecke klugerweise nur beschrankte
schrittweise 'zu erreichende Ziele für die Offensive . (Sie sind
doch schon recht bescheiden geworden !)

Berlin,  18 . Aug . (W.B .) Der französische amtlrche
Bericht verbreitet die ungeheuerliche Behauptung , daß die
Kathedrale von St . Quentin  ein Opfer deutscher
Brandstiftung 'geworden sei. - Am 16. August meldet der

deutsche Heeresbericht , daß 3000 »Schutz auf St.
fielen , wodurch das Pfarrhaus und hierauf die '
in Brand gerieten . Seit dem 7. April 1917, also vor
Monate , liegt St . Quentien unter dem Feuer der ft-
und englischen Artillerie aller Kaliber . Schon am 9.
erlitt die Kathedrale schwere Beschädigungen durch
Volltreffer , und bis Mitte August steigerte sich die Zahl
Volltreffer auf die Kathedrale auf über 300. Der'
Palast , die Kirchen St . Martin und St . Eloi , Lhcenn^
Haus , 'Post , Börse , Theater , und die Bank von Frag
wurden ebenfalls von Hunderten von Granaten get
Im ganzen feuerten Franzosen und Engländer etwa
Schuß auf St . Quentin , und dem schweren BombarM
vom 15. August fiel die zur Ruine geschosse
Kathedrale endlich zum Opfer.  In einer R
von photographischen Ausnahmen sind die Zerstörungen,
St . Quentin und die Kathedrale erlitten haben , festg-- -
Es existieren selbst Filmaufnahmen,  aus denen
deutlich die Einschläge feindlicher Granaten unzweif,
erkennen kann . Die Einschläge lassen deutlich die §
Achtung erkennen . Ferner wurde eine große Anzahl
lischer und französischer Blindgänger in St . Quentin
sammelt . — Wenn die wiederholte französische Me'
daß St . Quentin trotz aller erdrückenden Beweise weder
den Engländern , noch von den Franzosen beschossen i
aufs äußerste erstaunen mutzte, so mutz die fran
Darstellung , daß die Kathedrale deutsch»er Brandstiftung z
Opfer gefallen sei, als der Gipfel der Elntstellu
und Verdrehung von Tatsachen  angesehen wer'

vom östlichen Urirgsschauplatz.
B e r l i n , 18. Aug . (W.B .) Die Demokratisierung

lands hat die Moral der russischen Truppen)
verändert . Bon der Front des Erzherzogs Josef wird
meldet , daß nach -, Einwohneraussagen die 12. russische
valleriedivision auf ihrem Rückzug die furchtbar,
Grausamkeiten  verübte . Auf der Rückzugsstraße
man entsetzlich verstümmelte Leichen junger Mädchen.

Zürich,  18 . Aug . „Der Corriere dellä Sera"
aus Petersburg : Die F e st u n g G a l a tz ist für deu
sonen - und Handelsverkehr seit Montag gesperrt.
Banken und Zivilbehörden sind ans Galaitz abgereist.
Teil der Zivilbevölkerung wird nach Odessa gebracht.

Vom italienischen Kriegsschauplatz.
Wien,  1 « . Aug . (W.B .) Aus dem Kriegspre

quartier  wird gemeldet : Südwestfront : Seit gestern
tag ist eine Artillerieschlacht am Jsonzo
Gange.  Gegen Abend nahm sie an Heftigkeit zu.
Italiener beschoß hauptsächlich den Raum des B"
kopfes vom Tolmein bis .einschließlich des Monte S
Au ch  nachts ruhte ferne Artillerie nicht . Heute liegt
reits die 60 Kilometer lange Front vom Mrzl . Brh . bis
Meere unter schwerem Artillerie - und Minenwerferf
Es ist ein langsames planmäßiges Zerstörungsfeuer,
sich vornehmlich gegen die vorderste Linie , gegen ver
Sammelräume , Batteriestellungen (und Kommandostandp
richtet . Der Italiener versuchte auch vielfach Bergas

* * *

Der Krieg Jur See.
Großes Hauptquartier,  18 . Aug . (W.B.

lich.) Der Kaiser  traf am Samstag , den 18. A
vormittags mit dem Chef des Admrralstabes
dem Staatssekretär des Reichsmarineamts zum Besuch
Flotte  in Wilhelmshaven ein , schritt unter Führung
Flottenchefs die Front der Besatzungen der im Hafen
genden Hochseestreitkräfte ab und schiffte sich dann auf
Flottenflaggschiff ein zur Besichtigung der in See be
lichen Flottenteile und der Insel Helgoland,
dem Marsche nach Helgoland und von dort nach der
bildeten große und kleine Kreuzer , Torpedoflottillen , ^
schiffe und Flieger das militärische Geleit . Ein aus
feindlichen Gewässern heimkeh rendes U - Boot,
als Erfolg die Versenkung von 23 000 to meldete , r
durch ein persönliches Willkomm -Signal von Seiner

> jestät begrüßt . Auf der Elbe konnte der Kaffer die

Roman von St . E . White  und S . H. A d a m s.
Autorisierte Uebersetzung. — Nachdruck verboten.

(40. Fortsetzung .)

Mo auch vulkanisch." sagte Trendvn , indem er sich zu dem
schwarzen Loch hinuuterbeugte und vorsichtig schnu,fette.

„Lassen Sie mich hineingehen , Herr 'Doktor, ^ erbot sich
Cvnädon. „Ich war bei der Feuerwehr und weiß Bescherd.

»Das ist meine Sache, " lehnte Trendon -kurz ab . „Zer-
setzungsgase. Unangenehm , aber nicht gefährlich !"

Die Laterne vor sich herschiebend, Mangelte er sich wre
ein Wurm in die Höhle, bis aas Licht verdeckt würbe . Als e»
wieder durch die Oeffnung schien, wußten dre Außen,tehenden,
daß Trendon in dem inneren , höheren Raum angelangt war.
Kapitän Parkinson versuchte hineinzuspähen , sah aber nrchts.

„'Doktor Trendon , wie ist Ihnen zu Mut / rief er.
» „Puh !" antwortete eine erstickte Stimme . „Komme letzt

Wieder vervunkelte sich der »Eingang ; zuerst bamen ein Paar
Füße zum Vorschein, dann des Doktors massiger Körper , fern
Kopf und schließlich die Laterne . •

„Puh !" keuchte er, nach Lust schnappend — ,.rch kann doch
schon' was vertragen , aber — — "

„Haben Sie etwas gefunden ^ — —
„Darrow nicht , Herr Kapitän , nur ernen armen Teufel

von Seehund , der hineingekvochen war , um dort zu verenden.
»Die»Entdeckungsreise wurde fortgesetzt. Ungefähr eine halbe

Meile vom »Eingang entfernt , trafen die Suchenden auf ernen
schmalen, durch eine senkrechte Felswand abgeschlosfenen Strand,
den sie entlang fubren , um daun zu wenden und aus der
anderen Seite zurückzukehten. Auch hier unteffuchten sie
jede in Betracht kommende Spalte »oder Oeffnung aufs genaueste.
Nachdem sie dann wieder im Hellen Tageslicht angelangt waren,
hatten sie d ie Gewißheit , daß sich kein lebendiger Mensch
innerhalb jener »Grotte befinden konnte.

,..Wütde eine Leiche in diesen »Gewässerii bald an die Ober¬
fläche kommen, Doktor Trendon ?" fragte der Kapitän.

„Das weiß ich nicht." „
Der Kapitän grübelte eine Welle . »Dann schlug er sich

mit der Faust aufs Knie . ~ u .x«
„Dann die andere Höhle ! Die , in der sie die seehunde

totschlugen !"
„Aber natürlich !" rief Trendon.
„Warten Sie ! Sagte Slade nicht , daß sie sich zwischen

dieser Stelle und »dem Vorsprung befinde ?"
, Jawohl , jenseits des schmalen Strandes ."
/ 'Da gibts keine Höhle," erklärte der Arzt bestimmt.

Es muß eine dort sein. Eongdon , haben Sie irgend
eine Oeffnung in der Klippe bemerkt, als wir dort entlang
fuhren ?" „ , . .

, Nein , Herr Kapitän , dies hrer ^ rst die einzige.
Werden wir sehen," sägte der Kapitän knurrig . „Wenden!

Die Küste abfahren und das Boot so nahe wie möglich an
die Brandung bringen !"

Die »Gig nahm ihre Fahrt wieder auf . .
, Da ist der von Slade beschriebene Strand, " sagte Kapitan

Parkinson , als sie sich dem kleinen Sandstreifen gegenüber be-

sanüen^ ^ ^ bedeuten die beiden Zaunpfähle dort ?" fragte
Trendon . „Sehen Sie sie? Gerade hinter jenem Fleck Strand¬
hafer ?"

Schiffstrümmer , die sich in den Sand gebohrt haben ."
,'Das glaube ich nicht, dazu sind sie zu gleichmäßig geformt ."
„Wir haben jetzt keine Zeit , das festzustellen," sagte der

&'Opitcm 'ungebuÜviß. „Zuerst müssen Mx  die Höhle Hanen,
, falls sie überhaupt vorhanden ist."
\ Unter Eongdons geschickter Leitung glitt das Boot lang-
' sam, genau außerhalb des Brandungsgürtels die Küste ent-
\ fang Jeder Vorsprung und jede Ausbuchtung war im Hellen
, Sonnenschein deutlich zu sehen. Wie die vielen am Abbang
! blühenden Blumen bewiesen, war diese Serie von dem »Gist-
! hauch der vulkanischen Dämpfe verschont geblieben . So nahe
» fuhr das Boot vorüber , daß seine Jnsasien di»e über den Bluten
! flatternden Schmetterlinge sehen konnten , doch was ihre Augen
' voll brennenden Eifers suchten, eine Oeffnung an jenem an-
' mutigen Abbang zeigte sich nicht. Die Fels - undSchutt-

masien hätten an keiner Stelle auch nur ern Hündchen bmdurcv-
schlüpfen lasten . , ,rr  , . .

„Und nach Slad es Beschreibung sollte dre Hohle )v groß
sein,"daß die Wolverine hrneinfahren Wnnte, " murmelte Tren-

Bis zu der Spitze des Vorgebirges und wieder zurück
fuhr das Boot doch» ohne das geringste Resultat.
. „Was meinen Sie nun , Doktor Trendon ?" fragte der
K»apitäu . . . .. ..

■ „Weiß nicht , was ich sagen soll . Herr Kaprtan, "^antwortete
der Arzt enttäuscht . „Scheint , daß die Höhle nur ein Trugbrld
war ."

„Den Mr . Slade werde ich mir aber vornehmen , wenn wrr
zurückkommen," sagte der Kapitän ürgerli .ch „War die Höhle
wie sie annehmcn , ein Trugbild , so war die Seehundschläch-
terei ein Märchen ."

„Es sieht beinahe so aus, " stimmte der andere zu.
„Und die »Erm»ordung des Kapitäns — wie steht's damit ?"
„Und die Meuterei der Leute ?" fügte der Arzt hinzu.
„Und der umgebrachte 'Doktor . Ihr Patient scheint ein

verkapptes Genie von RomanschriMeller zu sein."

„Und Darrows Flucht . Halt !" rief Trendon . ,,'Dt
ist kein Phantasiegebilde . Flagge und Buch bestehen m
lichkeitz" ^

„Das stimmt allerdings, " sagte der Kapitan . ^
„Ich würde mir die beiden Pfosten doch einmal naher
sehen," schlug Trendon vor . ,

„Gut , mehr als bis auf die Haut naß zu werden , ns
wir nicht »aber. Anlaufen , Eongdon !"

Trotz der »Geschicklichkeit des Bovtsführers und aller
technik der Mannschaft war das Durchqueren der Bran
doch ein recht wild bewegtes Bärgnügeu , und llmne
inseln bezeichneten den Weg» den die Offiziere den
hinauf stapften . _ ,j

Die beiden Pfähle erhoben sich kaum fünfzig Meter
seits der Hochwassergrenze. ,

Beim Näherkommen wurden die Besucher gewah.
jeder einen Hügel zierte, doch erst, als sie dicht davor;
konnten sie die sauber eingeschnitzte Schrift auf dem
lesen : Sic lautete:

Hier ruht
Salomon Anderson

alias .
Handy Salomon,

- der seinen Arbeitgeber , seinen Kapitän,
und seine Schiffsgefährten ermordete,
und den Lohn seiner Taten erntend,
am 5. Juni « 904 an dieser Küste ange¬
schwemmt wurde.

Jn Bewunderung und Hochachtung
Wur8e chm diese Tafel zum G »edLchtniS

errichtet von
dem letzten feiner Opfer.

Darauf könnt ihr Gift nehmen.
„Das ist Perch Darrows Werk !" sagte der Arzt , »

könnt ihr auch Gift nehmen '."
. Dann hat Slade die Wahrheit gesagt.
„Daran ist jetzt nicht mehr zu zweifeln ."
Der Kapitän wandte sich zu dem andern Hugm»

Pfahl die gleichen Schriftzüge trug.
Zum Andenken an einen Marine¬

offizier der Vereinigten Staaten , des¬
sen an dieses Gestade gespülter Leich¬
nam mit aller Ehrerbietung von ftemder
Hand hier bestattet wurde . Gott schenke

chm die ewige Ruhe!
Den 6. Juni Mxmip ." «

„Billy Edwards !" sagte der Kapitän sehr leise-
Er entblößte sein Haupt , und der Arzt folM

Beispiel . So standen sie eine Weile schweigend zwtch.
beiden 'Gräbern . (Forffetzung folgt.)



^tnercfudjs und Räumverbände besichtigen und
Anerkennung aussprechen. Vor dem Verlassen
^iffcS erließ Seine Majestät solgenden F u n k-

^fehl an die Hochsee st reitkräfte: „Nach-
kurzem die Meldung bekommen hatte, daß der

'Moere Ansturin des Feindes' zum Aufrollen un-
f^jitt in Flandern erfolgreich abgewehrt ist, habe ich

durch einen Besuch meiner Flotte und der Jn-
Mgoland überzeugen können von der Stärke und

(üiib dieser Front . Ich spreche allen Hochseestreit-
Pj, Kässer und in der Luft und der Feste Helgoland

i»e Anerkennung aus , für die rastlose, entsagungs-
erfolgreiche Arbeit, mit der sie dieses Ziel fest

^behalten und erreicht haben. Möge die Flotte sich
bewußt bleiben, daß mein und des Vaterlandes
fest aus ihr ruht . Zum Ausdruck meines Ver-

^verleihe ich dem Vorschlag des Flottenchefs gemäß,
r;t zugehenden Eisernen Kreuze.

gez. Wilhelm  I . L
17. Aug. (W.B. Tlmtlich) In der Nordseej-rlin

16. August eine unsrer Sicherungspatrouillen an
des englischen Sperrgebiets auf f ei n d l i che

zer und Zerstörer  und griff sie an. Ter Feind,
^starker Uebermacht  war , drehte in unserm

Feuer ab und entzog sich dem Gefecht
'roßer Eile.  Wir haben keine Verluste.

Ter Chef des Admiralstabes der Marine.
Erlitt,  18. Aug. (WB . Amtlich) Durch zwei unserer
iwurden im Sperrgebiet um England  wie-

sacht Dampfer, zwei Segler , ein Fischerfahrzeug ver-
, unter der italienische Dampfer „Questa" (M74 to)
ßlen, von England nach Genua unterwegs, M fran-

Segler „Alfred de Courcy" und „Maria Jesus
^ious ", beide mit Kohlen von Newcastle nach Gra-
sund das englische Fischerfahrzeug „L. T. 454". Fünf
■wurden aus Geleitz ügen herausgeschos-

^jk zwei davon im Doppelschuß aus je einem vieleitzug.
^August wurde eine englische U- Boots - Falle

eines Dampfers der Blue Funnel Linie von
LensererU-Boote im Artilleriegeföcht durch Treffer
Maschine bewegungsunfähig geschossen. Durch wei-

tillerietreffer wurde Munition auf dem Dampfer
on gebracht, wodurch das Unterschiff bis zur
aufgerollt wurde und völlig ausbrannte . Nach

edotreffer in die Maschine sank die U-Boot-FaUe
Erheblich tiefer und wurde daraus durch zehn weitere

sfer völlig Wrack geschossen.
Ter Chef des Admiralstabes der Marine,

ter sb urg,  18. Aug. (W.B.) Meldung der Peters-
rlegraPhen-Agentur . Im Generalstabsbericht wurde

ü; daß der Torpedobootszerstörer „Leutnant Bu-
durch eine deutsche Mine versenkt  worden ist.
Burakow" folgte dem Geschwader anderer Tor-

Zerstörer. Auf einem derselben befand sich der
Führer des Marineministeriums Leutnant Lebedew.

gemeldeten Opfern wurde der Kommandant des
Burakow", drei Offiziere und neun Matrosen

verschoben.
trßf1- ' Aug. Die „Köln. Ztg." schreibt: Wie wir

Mrger vatikanischer Quelle erfahren , sind die
. Uichen Friedensnote enthaltenen Friedenspunkte

Ansicht des Papstes, um eine Friedens-
zu erreichen. Die Räumung der be-

Uebiete  ist nur Zug um Zug gegen die Rückgabe
und die Freiheit der Meere bei Friedens-

« da dort auch in anderen territorialen Fra-
^Mußworr gesprochen werden soll. Die Note ist
t w 6Zsiihrenden  Staaten zugestellt worden,

neutralen. — Nach einer weiteren Mel-
,, " *51110  stehe es für ,Eingeweihte fest , daß der

1 denke , von den Zentralmächten Opfer zü
tz.? ? daß er die Räumung des besetzten Gebietes

erst nach erfolgtem Friedensschluß erwarte.
Men ^0- Aug. Die „Germania :" erklärt , es sei

in .dem Rahmen der Friedensresolution sehr wohk erreichbar
seien.

Bern,  18 . Aug. (W.B.) Der „Matin " meldet aus
Newyork : Wilson  beobachte zur Papstnote  durchaus
Zurückhaltung. Wilson sei der Ansicht, daß der Appell des
Papstes von den,Alliierten , nachdem sie sich verständigt hät¬
ten, beantwortet werden müsse. Lansing  hatte mit den
diplomatischen Vertretern Englands , Italiens , Frankreichs,
Belgiens und Brasiliens eine Besprechung ikber die Papst¬
note und erklärte, er glaube nicht,  daß die Vereinigten
Staaten die in dem Schriftstück vorgeschlagenen Grundlagen
annehmen können. Der italienische  Botschafter er¬
klärte, nicht im Namen der italienischen Regierung zu spre¬
chen, und bezeichnete den Status quo ante als u n a n n e h m -
bar.  Brasiliens Botschafter hob hervor, die Alliierten
hätten schon solche Opfer gebracht, daß die Oeffentlichkeit der
Ententestaalen den Status quo ante nicht amneh¬
men  würde , ohne daß Deutschland sein Verbrechen
sühnte . (!)

Newyork,  18 . Aug. (W.B.) Reutermeldung . Die
„Associated Preß " meldet aus Washington, daß Staats¬
sekretär L a n s i n g angedeutet habe, die Antwort der Ver¬
einigten Staaten an den Papst werde unabhängig von den
Antworten der anderen Kriegführenden gesandt werden, er
glaube aber, Präsident Wilson  werde die Ansichten der
anderen Alliierten bei der Abfassung der Antwort in Be¬
tracht ziehen.

Genf,  19. Aug. Nach den Erkundigungen des „Temps"
werde die Antwort auf die päpstliche Note an Wilsons
frühere Erklärungen über Pie Friedensziele anknüpfen und
als Voraussetzung dieser möglichen Friedensanbahnung ge¬
nauere Aufklärungen vom den Mittelmächten  über
das Mindestmaß ihrer Zugeständnisse  verlangen/

Wirkung des U-BootkricgeS.
:r d a m , 18. Aug. (W.B.) Holländische Kolo-

berichten, daß auf Java bedeutende Mengen
D«, Zucker, Tee, Gummi, Oel und Kopra im Ge-

ipn Ort und Stelle von ungefähr 150 Millionen
i lagern, die wegen Tonnagemangels nicht beförderti können.

Der ruftürte«.
^rlin,  18 . Aug. (W.B. Amtlich) Ein feind-
iGeschwader von sieben  Flugzeugen , darun-
« als Bedeckung dienende Kampfeinsitzer, erschien
^Pvischen 12 und 1 Uhr mittags über F r e i b u r g

^warf aus großer Höhe auf die offene Stadt meh¬
ren. Vier Personen wurden durch Glassplitter

Fenster leicht verletzt, drei Gebäude beschä-
Märischer Sachschaden wurde nicht verursacht. Un-

^erfolgung aufgestiegenen Kampfflieger schossen eins
Machen Flugzeuge aus dem Geschwader heraus . Das
DFlugzeug zertrümmerte am Boden,

k l̂in,  19 . Aug. (WB .) Unsere Bombenge-
[B*r. benutzten gestern das bessere Wetter zu kräf-

Jiffen gegen feindliche Anlagen hinter der flandri-
ichtfront. In zahlreichen Flügen warfen sie bei

>̂ bei Tage insgesamt 15 000 Kilogramm Spreng-
5Rughäfen, Lager und Batterienester . An der gan-

maßen sich die Luftstreitkräfte in zahlreichen

d° n,  18. Aug. (WB .) Tie Admiralität teilt mit:
llugze  u ge  warfen am Donnerstag um Mitter-
*Tonnen Bomben auf Bahnhof und Knotenpunkt

Ft? 1- Es wurden Brände verursacht. Man glaubt,
»Rünittonsstapel getroffen und die Eisenbahn be-
I urbe. Unsere Flugzeuge sind zurückgekehrt.

| Der Friedensvorschlagdes Papstes.
pAn - 18 . Aug. Wie die „Nordd. Allgem. Ztg."
Wvd am nächsten Menstag im Hauptaus-

eichskanzler  das Wort nehmen und sich
Hebung des Papstes äußern . — Staatssekretär v.

hat seine für näch>ste Woche geplante Reise

Des Erfolges sicher!
Der Stellvertreter des Reichskanzlers, Dr . Helsferich,

hat dem Vertreter des Budapester Blattes „Vilag" in neuer
Unterreduug die Aussicht endesdeutschenU - Boot-
kr i eg e s dargelegt und seine Ausführungen mit folgen¬
den Worten geschlossen: „Unsere U-Boote treiben England
Tag für Tag unerbittlicher vor die Wahl zwischen auZreichen-
der Nahrungszufuhr und ausreichender Materialzufuhr , zwi¬
schen Durchfristen des Lebens und «Erhaltung der Kampf¬
fähigkeit. Weicht es dem einen Drucke aus , so verfällt es
umso stärker in den andern . Wir halten den Feind zwischen
eisernen Schrauben. Das wissen wir , und darin lassen wir
uns nicht irremachen, weder durch die bluffenden Reden, die
ein Lloyd George in gezwungenem Witz vor englischen Hörern
für «deutsche Ohren spricht, noch «durch die flandrische Offen¬
sive, in der das britische Jns 'elreich sich aus der tödlichen Um¬
klammerung zu befreien sucht. Wir dürfen mit unseren tapfe¬
ren Verbündeten guten Mutes sein, denn wir wissen, daß die
letzte Anstrengung und die letzte Entbehrung — mögen sie
noch so schwer und hart sein — des Erfolges sicher
sind. In der Grausamkeit des furchtbarsten Ringens , das
die Menschheit je erlebt hat , steht uns das gute Gewissen
zur Seite . Vor dem Krieg und während des Krieges haben
wir den Gegnern die Wahl gelassen zwischen unserer Hand
und unserer Fast. Sie haben %ie Faust gewählt, sie sollen
sie haben."

Ungarische Ministcrkrise.
B u d a p e sti 19. Aug. (T.U.) Nach den Mitteilungen

der letzten Stunden erscheint die Uebernahme der Minister¬
präsidentschaft durch den Grafen Andrassy  äußerst
wahrscheinlich. Ter zurückgetretene Ministerpräsident Graf
Esterhazy bleibt möglicherweise im Ministerium. Me neue
Ministerliste wird ehestens veröffentlicht.

Bulgarien.
Sofia,  18 . Aug. Gelegentlich der Feier seines 3 0-

j (ihrigen Regierung s j ub il äums  am 16. ds. Mts.
stiftete König Ferdinand eine Million Franken zugunsten der
Kriegswaisen .. In einem Rückblick auf seine Regie¬
rungszeit äußerte er sich: „Tie Vergangenheit war für uns
eine Zeit friedlicher, stiller Arbeit , die uns für die ent¬
scheidende Stunde eines unerhörten Weltbrandes vorberei¬
tete, an dem auch wir um unserer Verteidigung willen teil¬
nehmen mußten. Und heute, beschwert mit der Last dreier
Kriege, haben wir, indem wir unsere Hoffnung aus den
Höchsten setzten, Vertrauen in unserer Kraft,  weil
wir sie auf die (Gerechtigkeit als Fundament stützten. Wir
ringen, um zur Freiheit , um zur Wohlfahrt zu gelangen, und
damit Bulgarien groß, einig und der freie Herr seiner Ge¬
schicke sei."

Berlin,  18 . Aug. (T.U.) Ter Präsident des Reichs¬
tages Tr . Kaempff hat aus Anlaß des Regierungsjubiläums
dem König von Bulgarien eine Glückwunschdepesche gesandt,
auf welche ein Tanktelegramm eingcgangen ist.

mische Entwicklung zu hemmen. Das war die UrsachS
des Krieges!

Englische Kriegsziele.
Basel,  18 . Aug. Die Basler Rational -Zeitung er¬

fährt aus Archangelsk: Sowohl auf der Kola - Halb¬
insel  als auch in der Gegend von Archangelsk  haben
die Engländer  sich jetzt vollkommen fe st gesetzt  und
treten als Herren des Landes auf . Es treffen fortgesetzt
starke Vorräte aus England und Amerika ein, die dort aufge¬
speichert werden. Bei der russischen Bevölkerung sind die
Engländer nicht beliebt, und es ist in letzter Zeit sogar zwi¬
schen russischen und englischen Truppen 'zu Zusammenstößen
gekommen, die zü wirklichen Gefechten ausgeartet sind. Vor
einem Monat wurde ein großes .Holzlager , ein Lebensmittel¬
und Kriegsmaterial -Lager durch Feuer zerstört, und Mitte
Juli explodierte in Archangelsk ein riesiges Munitionslager
im Werte von 10 Millionen Rubel.

Kriegsziele der Entente.
Köln,  18 . Aug. (WB .) Tie „Kölnische Zeitung " be¬

spricht den Plan der Entente, die Scheldefrage  neu zu
regeln in dem Sinne , daß Holland seine Hoheitsrechte über
See-Flandern und die Scheldemündung zu Gunsten Belgiens
einschränken lasse oder aber überhaupt abtrete . Das solle in
der Form geschehen, daß die Schelde alsfreierStrom
internationalisiert werde, das heißt in Zukunft für Bel¬
gien  auch im Kriegsfälle geöffnet  bleiben müsse. Diese
Forderung decke sich mit .den alten Plänen der belgischen
Nationalisten, die auch amtlich im Kriegsministerium und
in der belgischen Marineabteilung vertreten worden seien,
obwohl sie den internationalen Verträgen und den Rechten
Hollands schnurstracks zuwiderliefen.

Der Kaiser *
hat an die Oberstkommandierenden der flandrischen und
Aisne-Front , die Kronprinzen Rupprecht und Wilhelm, aus
Anlaß der letzten erfolgreichen Kämpfe Telegramme gerich¬
tet, in denen er Glückwunsch, Tank und feste Zuversicht, sowohl
für die seitherige wie künftige Angriffskraft von Führern und
kämpfenden Truppen ausspricht.

Entente -Konferenzen.
Lugano,  19 . Aug. (T.U.) Nach Pariser Nachrichten,

hat die Londoner Konferenz der Alliierten auch das Pro¬
gramm der Saloniki - Armee  beraten . Es wurde her¬
vorgehoben, daß die östlichen Ereignisse in diesem Jahre eine
Balkanoffensive unmöglich gemacht haben. Trotzdem soll das
Saloniki-Unternehmen aufrecht erhalten werden. Es wurde
beschlossen, eine stärkere Beteiligung Italiens zu veranlassen,
das dazu zwar nicht abgeneigt ist, aber sehr hohe Gewinn¬
forderungen stellt. Tie Londoner Konferenz  wird
übrigens erweitert und soU als regelmäßige Zusam-
men kunft  in kurzen Abständen tagen.

Englands Zukunft.
Zürich,  19. Aug. GeneralHaig  hat einen Armee¬

befehl an seine Truppen erlassen, der darauf hinweist, daß
die Zukunft Englands und die der Welt von dem Aus¬
gange der flandrischen Schlachten abhinge.

Spanien.
Bern,  18 . Aug. (W.B.) „Petit Parisien * meldet au» ,

Madrid : Nach Nachrichten aus der Provinz ist die Lage \
andauernd sehr verwirrt . Im San Sebastian  :
sind am 16. August Unruhen ausgebrochen, die vom Mi- jjlitär unterdrückt wurden. i

Huelv a,  19. Aug. (WB .) Meldung der Agence tzavas.
Im Kohlenbecken von Nerva  schossen die Aus¬
ständigen  auf die Gendarmen, die die Schüsse erwiderten.
Vier Ausständige wurden getötet und dreizehn verwundet.
Ein Soldat und ein Gendarm wurden verwundet. Nach
den Provinzen Leon und Valencia,  von wo eine ähn¬
liche Bewegung gemeldet wurde, sind Verstärkungen abgeschickt
worden.

****&• ^iv ft vircrnturtici , CTtKxrt , C0 fCt

?tün fr daß die Mehrheitsparteien des
A, Es  dom 19. Juli sich der Papstnote nicht ent-
L werden. Zwischen der Reichstags-Resolution
»^ Hiele des deutschen Volkes und den Vorschlä-
k ri r beständen wesentliche Uebereinstimmungen.
Etzk logischerweise der Schluß gezogen werden, daß
ISlhr >;nt) ^ unrt  der deutschen Regierung

j^ehnung kaum denkbar fein könne, da ja der
-Beschlüssen der Reichstagsmehrheit beigepflichtet
er erklärt habe, daß die Ziele der Regierung

Die Wahrheit auf dem Marsch.
Amsterdam,  18. Aug. (T.U.) Wie jetzt bekannt wird,

führte Snowdonin  der Unterhaussitzung vom 26. Juli aus:
Vor kurzem berichtete Cecil Roberts  in diesem Hause,
daß wir Frankreich unterstützen müssen, um Elsaß wieder zu
erlangen ? haben wir vielleicht an diesem Kriege teilgenom-
men, um den Zwist zwischen Frankreich und Deutschland
wegen Elsaß zu schlichten?! Ich erkläre, daß ich nicht
bereit  bin , einen einzigen englischen Soldaten zu opfern,
für die Rückgabe dieser beiden Provinzen an Frankreichs
Bonar Law  sagte — so meint er — daß dieser Krieg
aus Deutschlands Bestreben nach der Welt¬
herrschaft  entstanden sei, — ich erklärte dem gegen-
über, daß die Ursache dieses Krieges in der Tatsache lag,
daß unsere Regierung  zusammen mit Frankreich
und Rußland  hinter dem Rücken des Volkes Geheim-
vertrüge  abgeschlossen hatte , mit dem ausgesprochenen
Ziele, Deutschland einr » »r « isen,  um seine ükqny.

AuP Sem englischen Unterhaus.
London,  18 . Aug. (WB .) Meldung des Reuterschen

Bureaus . Im Unterhause lenkte ein Abgeordneter die Auf¬
merksamkeit auf die kürzlich« Konferenz der Alliier¬
ten  und fragte, welcher Fortschritt infolge dieser Konferenz
erzielt worden sei. Er beschäftigte sich dann im allge¬
meinen mit der Kriegslage und verlangte , daß dem Bal¬
kan  mehr Ssilfmerksamkeit gewidmet werde. In der Er¬
widerung zollte Minister B a l f o u r den Truppen an der
Salonikifront  hohes Lob. Er wies darauf hin, daß
die Operationen unter der Aussicht eines französischen Gene¬
rals ständen. Balfour stimmte zu, daß es von großer Wich¬
tigkeit sei, die deutschen Pläne,  sich auf dem Wege
über Oesterreich auf dem Balkan und Kleinasien
bis zum Persischen Golf  und darüber hinaus aus¬
zudehnen, zu vereiteln. Er hege das vollste Vertrauen , daß
der Ausgang des Krieges diesen ehrgeizigen  Plänen
einen Mißerfolg bereiten werde. Er könne hierüber keine
Mitteilungen machen, weil er in der gegenwärtigen Zeit des
Krieges nicht von dem Erfolg diplomatischer Verhandlungen,
sondern von den Erfolgen abhänge, die den verschiedenen
Kriegführenden zuteil würden, die unter anderen großen,
weltpolitischen Plänen hierfür kämpfen. Hinsichtlich Ser¬
biens  hätten die Reden Lloyd Georges und Lord Ro¬
bert Cecils auf dem kürzlichen Frühstück zu Ehren dev
Serben die Ansichten der Regierung wiedergegeben. Die eng¬
lische Regierung stehe niemandem nach in der Bewun¬
dern  n g des Mutes und der ausgezeichneten und unvergleich¬
lichen Tapferkeit, mit der die Serben inmitten des großen
Unglücks und der fast überwältigenden Prüfungen den Ruf
ihrer Rasse üufrechterhalten hätten . Er blicke in die Zu¬
kunft mit Hoffnung und Vertrauen auf die Wiederher¬
stellung des serbischen Königsreiches  unter Be¬
dingungen, die seine Zukunft erfolgreicher, ruhmreicher und
verheißungsvoller machen würden , als es in den Jahren
vor diesem großen Unglück der Fall gewesen sei. Mehr
könne er nicht sagen,  aber die Regierung teile diese
Hoffnungen und vertraue auch« darauf , daß sie schließlich
eine gebührende .Erfüllung finden würden . Auf den Vor¬
wurf, daß dem B a lka nkrieg  s scha up latz  nach dem
Maßstabe des westlichen ungenügende Aufmerksam¬
keit  gewidmet werde, erklärte Balfour , er hege das Ver¬
trauen , daß inan an dieser Front erfolgreiche Unternehmungen
sehen werde, aber die Schwierigkeiten seien sehr groß. Er
halte es für sehr unwahrscheinlich, daß rnan in nächster
Zukunft irgendwelche Operationen an dieser Front erwarten
könne.

Die englischen Hospitalschiffe.
London,  18 . Aug. Im Unterhause teilte dieser Tage

Lord Robert Cecil  mit , daß die britische Regierung zur
Beseitigung jeden Vorwandes, als würden britische Hospital¬
schiffe mißbraucht, eingewilligt habe, daß sich auf jedem
Schiff ein von der spanischen Regierung bezeichneter neu¬
traler Beauftragter  befindet . Die französische Re¬
gierung habe einem ähnlichen Abkommen zugestimmt. Man
hoffe, daß dies den Angriffen auf diese Schiffe ein End«
machen würde, aber eine endgültige Zusicherung von den
feindlichen Regierungen sei noch- nicht eingetrvffen.

Nutzloud.
Borbereitunge« für einen vierten Kriegswinter.
Stockholm,  18 . Aug. Nach Pressemeldungen richtet

man sich in Rußland in allen Ressorts auf einen vierten
Kriegswinter  ein . Die Regierung erneuerte alle Liese¬
rungsverträge mit der Industrie und Landwirtschaft. Die
ungestörte Winterruhe soll der Rüstung des Frühjahrs¬
feldzuges  dienen , dessen Plan auf einerEntentekonferenz!im
November entworfen werden soll. Gleichzeitig vollzieht sich
die Säuberung des höheren russischen Osfizierkorps von
allen Elementen, die nicht genügend demokratische Auf¬
fassungen über den Aufbau der früheren Stäbe bekunden.

Zur Entlassung BrussilowS.
Stockholm,  18 . Aug. Der Grund der Entlassung

Brussilows als Oberbefehlshaber wird jetzt bekannt. Auch
er wird beschuldigt, daß er mit Hilfe vom Kosaken-Divisionen
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rtfit  N -freiungsaktion zu Gunsten des Gefangenen in AarS-
koj« Selo unternehmen wollte.

„Nieder mit Kercnskij!"
Stockholm.  19. Aug. „Rabotschaja Gazeta" teilt mit,

daß auf den Straßen von Moskau von den dortigen Mo¬
narchisten Proklamationen angeschlagen wurden, in denen
es heißt : „Nieder mit Kerenskij !" Nieder mrt dem
Verräter und Schurken! Nieder mit dem verdammten Juden,
der die russische Armee vernichtet. Nieder mit der vorläufi¬
gen Regierung ! Es lebe Michael Alexandro-
witsch !"
Aufschiebung der Wahlen zur Nationalversammlung.

A m ster d a m.  19. Aug. (T.U.) Der Stockholmer Korre¬
spondent des „Handelsblad" vernimmt von russischer Seite,
daß der Kosakenrat  Kerenskij ersucht hat , die Wahlen
bis zum Januar 1918 aufzuschieben, da die russischen
«ustände vollkommen verwirrt  seien , überall m
Rußland Anarchie  herrsche und ein Drittel der Wähler
an der Front sitze. ,

Rußlands einzige Hoffnung.
Bern,  18 . Aug. (W.B.) Nach Ansicht der Peters¬

burger Berichterstatter der „Morning Post", hat das neue
Kabinett noch weniger Aussicht, Ordnung zu schaffen, als
das letzte. Es enthalte die nämlichen zweifelhaften Ele¬
mente wie bisher, mit nur wenigen Männern in ganz ein¬
flußlosen Stellungen . Auch beginne es, seine Tätigkeit wie-
derum mit der alten , hoffnungslosen Methode der Ermah- j
nungen an das Volk. Bemerkenswert sei lediglich, daß diese }
nicht mehr aufforderten , die Revolution , sondern Rußland ■
»u retten . Bemerkenswert sei es auch, daß neuerdings wie- -
der sporadisch die russische Nationalflagge  auf¬
tauche statt der in den letzten fünf Monaten ausschließlich ge¬
brauchten roten Revolutionsfahne . Die ganze Hofs - z
nung des Landes der uh e indessen auf der H e e.« z
resleitung . „ .

Zur Lage t« Finland.
Petersburg,  19 . August. Me vorläufige  russische .

Regierung gab dem Generalgvuverneur  von Fin - '
land S ta chvwits  ch auf Grund seines Berichtes über die ;
Nage Vollmacht,  alles zu verhindern, was Finland, seine !
Interessen und die Rechte Rußlands , ebenso wie das Ansehen
der Regierung schädigen könne, und ermächtigte ihn ferner,
Versammlungen!des Landtags  nötigenfalls mit bewaff -
n et er 'Gewalt zu verhindern . Aus stände,  dre mrll-
lärische Interessen und die nationale Verteidigung Rußlands
berühren , oder die allgemeine Notlage vermehren, rönnen
nicht gestattet werden. Gegen ähnliche Ausstände würden
in gleicher Weife die nachhaltigsten Maßnahmen  er¬
griffen werden.

Griechenland.
Athen,  18 . August. (W.B.) Veniselds  beantwortete

in der Kammer eine Anfrage über die in Deutschland
aufgenommene Anleihe ; das Ministerium Sku-
ludis  habe diese Anleihe von 24 Millionen Mark lediglich zu
dem Zweck ausgenommen, um die verbrecherische Mo-
bilisatio  naufrecht zu erhalten, angeblich zur Verteidigung
gegen die Bulgaren, während tatsächlich wie die der Kammer
vorzulegenden Urkunden beweisen würden, die damalrge Reg¬
ierung den Bulgaren und Deutschen erklärt habe, daß es ihnen
freilstände, die griechischen Grenzen zu überschreiten. Dre
Mobilisation sei zu dem Zweck aufrecht erhalten ŵorden, dre
griechische Armee gegen die SchuAmächte iGrrechenmnÄs emzu-
setzen. (Das durchsichtige Manöver wird dem sauberen Herrn
wohl nicht glücken. !D. Schriftltg.)

Amerikanische Einmischung in schweizerische
Angelegenheiten.

B a se l , 19. Aug. „La Suisse" und „Gazette de Lau¬
sanne" veröffentlichen folgendes Telegramm aus Rewhork:
Das amerikanische Staatsdepartement hat erne Untersuchung
Uber die Umstände angeordnet, die die schweizerische
Regierung  veranlaßt haben, die Bernsche Frere
Leitung  zu unterdrückenund das Blatt,anzuschuldrger1, dre
schweizerische Neutralität durch Veröffentlichung gewisser Ar-
tikel verletzt zu haben. Die Beamten des Staatsdeparte¬
ments haben erklärt , daß sie zwar den Schwierigkeiten, rn
denen sich die Schweiz gegenwärtig befindet, Rechnung tra¬
gen, daß sie aber dazu berechtigt (!) sind , nachzuforschen,
ob diese rigorose Untersuchung die Politik der schweizerischen
Regierung "darstellen soll und das besonders darum , Werl
mrdere Zeitungen der deutschen Schwerz, die deutsch-gunsug
sind, durch nichts belästigt werden.

Chinas Kriegserklärung.
Berlin,  19 . Aug. (W.B. Amtliche) Laut amtlicher

.Mitteilung der niederländischen Regierung, welche den Schutz
der deutschen Interessen in China ausübt , hat die chinesrsche
Regierung am 14. d. Mt den Kriegszustand mrt
De nt 'fchland verkündet._

mmrilrmqen
Die nächste Sitzung des Reichshaushalts-

ausfchusses  findet am Dienstag , den 21. August, nach¬
mittags 2 Uhr, statt. Ter Hauptausfchutz hat zuletzt am

Berlins  19. August. Wie die „Voss. Ztg." hört, ist Graf
Bernstorff zum Botschafter in Konstantinopel
ernannt worden. „ m k ,

Berlin,  19. August. Wie der „Vorwärts " meldet, findet
am 29. August in Wien  eine Konferenz von Ver¬
tretern der foziahistifchen P 'aüteien  der Mittel¬
mächte statt, die sich mit der internationalen Lage beichasirgeu

iDU ^Washington,  19. August. (W.B.) Reutermeldung. Dir
Vereinigten Staaten haben Italien  eine Anlerhevon
40 Will . Dollar und Belgien  eine solche von 5900100
Dollar gewährt. _ _

Lokales uns Provinzielles.
— Kartoffelverteilung 1917/18.  Nunmehr

sind von dem Präsidenten des Kriegsernährnngsamtes die
Anordnungen über die Versorgung der Bevölkerung Mit
Speisekartoffeln ergangen. Sie wird vorläufig MlhiN ge¬
regelt, daß der 'Wochenkopfsatz der versorgungsberLchtrgte.r
Bevölkerung bis zu 7 Pfund Kartoffeln betragt . Dreier
Wochenkopfsatz ist für die Kommunalverbande lediglich ern
Berechnungsmaßstab, die für di- Ration ge Mich den herrschen¬
den Verhältnissen, nach Altersstufen, unter Berücksichtigung
der Arbeitsleistung oder in anderer Weise verschreden zu sor¬
gen habeir. Nur darf der durchschnittliche Wochenkopfsatz von
7 Pfund nicht überschritten werden.

— Auszeichnung . Prof . Noll  von hier wurde
von S . M. das Verdienstkreuz für Kriegshilfe

Flammersbach,  19 . Aug. Ter Vizefeldwebel Al¬
bert Klo ft,  Sohn des Reinhard Kloft von hier, wurde
»um Leutnant  befördert.

vermisstes.
* Ein unglaubwürdiger Pvlizeibericht.  In

der Neuen Bädrfchen Landeszeitung vom 4. Juli ist zu lesen:
, In einem Fabrikanwefen an der Scheibenstratze brachte ein
25ö Jahre alter verheirateter Eifendreher von Ktsiertal dre
linke Hand in eine Drehbank, wodurch-diese erheblich gequetscht
wurde." Daß ein 255 Jahve alter Mann noch die Kraft
haben sollte, mit seiner linken Hand eine Drehbank erheblich
zu quetschen, das glauben wir selbst einem Polizeibericht nicht.

*WieunserHeervevpflegtwird.  Bei den Klagen
über den Mangel an Lebensmitteln, den man vielfach aui
eine beabsichtigte Zurückhaltung der Ware seitens der Erzeuger
zurückführt, wird meist ganz vergessen, daß die unter den
Fahnen stehende Bevölkerung des deutschen Reiche- da-
fi/ f̂achje bis doppelte dessen braucht, was der einzelne im
Frieden an Nahrungsstofsen zu verzehren pflegt. Nur ern
wirklich gut verpflegter Soldat bietet die Gewähr, auch ein
guter Kämpfer zu sein. Wallenstein konnte im dreißigjährigen
Kriege noch den Standpunkt vertreten, und pracktisch zur
Geltung bringen, daß der Krieg den Krieg ernähren muß.
Heute, wo Millionenheere im Felde stehen, ist eine solche Krieg-
fübrung nicht mehr denkbar. Und wenn auch die van unseren
Truppen in den feindlichen 'Gebieten Vorgefundenen Nahr¬
ungsmittel zur Versorgung des Heeres gegen entsprechende
Vergütung mit herangezogen werden, so kann doch damit der
Riefenbedarf-eines modernen Heeres nur zum kleinsten Teile ge¬
deckt werden. Was das bedeuten will für ein Land, das ebenso
wie seine Vcvbündeten vom Weltverkehr abgeschnitten, also
nur auf die Kraft und Leistungsfähigkeit feiner eigenen Land¬
wirtschaft angewiesen ist, wird bei der Beurteilung der augen¬
blicklichen Lebensvechältnisfe in unserem Vaterland merst ver¬
gessen Es ist daher ein verdienstvolles Werk gewesen, daß Frag

! Kartmann im Heft 11 der vom Kriegsernährungsamt heraus-
! gegebenen Beitrüge zur Kriegswirtschaft es übernommen hat.
! an der Hand wuchtiger Zahlenreihen und unter Beibringung
; lehrreicher graphischer und bildlicher Darstellungen den Um-
: fang des Nachschubes von Verpflegungsmitteln an das Feld-
! beer in den ersten beiden Kriegsjahren nachzuweisen. Ue-
I berwältigende Ziffern sind es, die da vor unseren Augen er-
- scheinen. Aus ihrer Fülle sollen nur einige Wenige herausge-
1 Griffen werden. Aeußerst lehrreich ist da vor allem, daß an
! der Spitze der Nahrungsmittel der Hier für vie Pferde rm
' Felde steht, von dem nicht weniger als fast 63 Mrll . Zentner
! geliefert worden sind. Das will besagen: eine Menge, dre
I dem 103fachen der Netto-Ladefähigkeit des größten Dampfer-'
f der Welt, unseres herrlichen Schiffes „Deutschland" entspracht.
* Außer Hafer mußten noch 36 Milt . Ztr. an anderen Futter¬

mitteln, tu der Hauptfiche Preßheu und Stroh zur Ernährung
und Pflege Unserer treuen Krfigsgefahrten herangeschafft wer-
den Erst an dritter Stelle kam das Brot , zu dessen Herstell¬
ung 25 MM. Ztr . an Mehl aus der Heimat an die Front ge¬
bracht wurden, was einem Berge von 100 Meter Durchmesser
und über 600 Meter Höhe entsprechen würde. Erwähnt st,
weiter, daß an frischem Fleisch 305 Tausend Tonnen, d. h , daß
305 Will. Kilo in den beiden ersten Kriegssahreu rm Felde .ver¬
zehrt worden sind. Falsch wäre aber es, aus dieser Menge den
Schluß zu ziehen, daß die Fettnot , unter der dre Heambevolker-
ung besonders schwer leidet, auf den starken Schwcnaeflench-
verbrauch im Felde zurückzuführen rfi ^ Wâ lachkeat fand
in jener Zeit nur 1 Mll . Schweine an den Feldküchen verarbei¬
tet worden, eine verhältnismäßig bescheidene Mange, wenn man
erwägt, daß am 1. Dezember 1914 am deutschen Vaterlande ube'
25 Mill . Schweine vorhanden gewesen si nd. _ _

Letzte nacbriebten.
Berlin . 19. August. (W.B . Amtlich.) Abendberichtz In

Flandern  Feuerkampf in wechselnder Stärke . Vor Ver¬
dun  Artillerieschlacht unvermindert andauernd. In der
Moldau  kleineve Kämpfe.

Berlin , 19. August. (Amtlich.) N e u c U - B o ot s be u t c
am Atlandischen Ozean und in der Nordsee:

23 000 Bruttoregistcrtonnen
Unter den versenkten Schaffen befanden sich der englische
Damvfir .Gave Svtv" (3 082 to), Ladung anscheinend Han,,
firner ein 'bewaffneter englischer Dampfer mit 5500 to Kohlen
von England nach Port Said » ein bewaffneter französischer
Dampfer und ein großer durch Bewacher geleiteter Damp,er .
von mindestens 10000 Tonnen. '

Der Chef des Admarälstab- der Marzne.
Königsberg . 20. August. Gerüchte über den bevorstehersten

Rücktritt des Chefs des Zipilkabinetts von Valentinr ,.chca-
nen sich zu bestätigen. Als erster kommt als fern Nachfolger
der Oberpräsident von Ostpreußen von Berg  rn Betracht.
Wessen Nachfolger im Amte des Oberpräfidentendurfte der brs-
Präfident des Kriegsernährungsamtes von Batocki  werden.

Wien , 20. Aug. (T.U.) Graf JuliuS An d̂raffh
wurde gestern vom Kaiser in Audienz empfangen. In dieser
Audienz wurde, wie verlautet . Graf Andrassy mrt der Ler-
tung des ungarischen Ministeriums an Stelle des Grafen
Esterhazy betraut . Graf Estechazh selbst wird mrt Rucksrch,.
auf seine Gesundheit vorläufig keinerlei Aenrter übernehmen.

Genf . 20. Aug. (T.U.) Nach dem „Temps" befindet sich
Barcelona angeblich in den Händen der Revolutionäre , dre
eine eigene Regierung gebildet haben sollen. In Brlbao
dauert der Kampf mit den Aufständigen for.. Ueberall̂ onsi
hat die Regierung gesiegt. In den Gruben von stw -rnsio
wurde die Ordnung erst nach einem blutigen Gefecht mrt
den AuSständrschen wiederhergestellt. Im Kohlenbecken von
Narva schossen die Ansftändischen auf die Gendarmen, dre
die Schüsse erwiderten. 4 Ausständrsche wurden getötet, 16
verwundet.

Wien . 20. Ang. Die „Allgemeine Zeitung" meldet aus
Petersburg : Eine russische Truppenabteilung begann, sich
mit den Deutschen zu verbrüdern.  Alö dre Fran¬
zosen das bemerkten, fordert der französische Gene¬
ral.  daß jene Soldaten sich freiwillig melden, dre an der
Verbrüderung teilgenommen haben. Es meldeten sich
Mann . Der General befahl, alle diese 84 Mann nreder-
zuschiehen.

Kopenhagen . 20. Aug. In Oktohama sowie in Georgra
und mehreren anderen Süd - und Süd Weststaaten brachen
neue Unruhen aus gegen die Durchführung
der Wehrpflicht.

Kelr. Kiifskräftk für KaÄMl
Diejenigen- Landwrtr, welche zu ihren-

arbeiten utttttä rische Aash liskcäste wünsch^
aufgefordert, diese sofort auf Zimmer6 des Bärgr^
amts anzufordern. Daselbst können auch
Bedingungen eingesehen werden.

Dillenbirg, den 20. August 1917. , ß
_ Der Bürgermr

Zuckerkarten!
Die Inhaber von Zuckerverkanssstellen t!

bêen, die Z'ickerkarten slr den laufenden Mo
den leeren Säcken innerhalb der nächsten3 T
liefern, da sonst Lieferung für den neuen Mvn
geschehen darf. ,

Franz HenrißL,
Kolonial waren-Großhand lunp

DUl « » bnrg.
Die Schashalt-r in Hatger

suchen zu Mich ieli einen

Schäfer.
Meldungen an

Shafmktsttk PH. Kelnrich
Euzklbttl. dasklüst.

Ein angefü tectes

Schwein
ist zu verkaufen bei 2931
Heinrich Ad. Heinz.

Flammersbach
bei Haiger.

Miishr,
ftdmsvM,

n:

Die Anzeige betr.

KitMf minks 8 as-motoi6g. einer Ilt#
Walchue Bf®.

ist hinfällig, da mir seitens
des Kciegswirtschastsamts
Benzol zugewiesen wurde.
Joy. Keine. Hrtmann,

Weidelüach.

Rivßoft«
msi zugehörigem Grund¬
stück, für die Herstellung
von feuerfesten Seinen
geeignet 2929

?«kmse«gksilht.
Angebote mit genauer

Beschreibung des An¬
wesens unter I . U. 3112
ott Haaseusteii» und
Vogler , A.-G Frank¬
furt a. M.

Meustag , den 21.!
Butter auf Ah
der Fettkarten in
Butterverkausstellcn
stehender Reihens
Haushallungsnum

1—300 v. 3
301—600 „ 9- 1
601—900 10-
901—1200 11- 12

Der Rest von
Der Verkauf be

8 Uhr vorm.' und
zeitiges Ansammeln
Verkaufsstellen derb
obige Reihenfolge
gehalten wird und
Andrang entsteht,
Verkauf sofort gej

Weichkäse in
schäften von A. G. l
C. Hassert und
Milchhandlung.

Donnerstag,
Nudeln aus Avscs
der Lebensmittelko

Freitag , den 24.
Brotzusotz auf Abst
der Kartoffelkartenhi
stehender Reihenfolge:,
Nr. 1—250 v. 1- Sj

„ 251—500 v. 2-
„ 501—750 v. 3-
„ 751—1000,, 4
„ 1001 bis Schluß!

Kunsthonig auf!
27 der Lebensmittel

Dillenburg, 20 A,
Der

234

PiruK-od.kB
für sofort gesucht.
Frau Carl We

Hauptstraße

Am 4. August fiel im Kampf
bedrängte Vaterland mein lieber, br
unvergeßlicher Sohn, unser gatrr Bru

Enkel, Neffe und Onkel

Gärds-Gteaaälef
Caspar Sdiaaberser

im gerade vollendeten 20. Lebensjahr.
Dillenburg . 20. August 1917.

Namens der liefiraaernden Ungehörig
Elisabeth Schauberger 2V»
Käthe Schauberger.

DonbsnM

gür den Textteil verantw.: Schriftleiter E. Weidenbach.

litt MM«
in Buchhaltung uni Ma-
schiuenschreibe» (Mercedes)
durchaus erfahren, z rm
baldigen Eintritt gejucht.

Landesbaukstelle.

Schäftl schht.
Die Gemeinde Afholder¬

bach bei Netphen, Kreis
S -egen suche zum 1. Okt.
einen zuverläjsigen Schäfer.

Für die dielen Beweise herzlicher Tri»
bei dem Hinscheiden unserer lieben

Hilda,
insbesondere für die vielen Kranzspenden
wir auf diesem We unfern besten Donk. -

Sechsheldeu , den 20. August 191̂ -'
Familie Heinrich Ariedr.
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